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Wir leitenden Pfarrer im Dekanat Kleve wollen als Seelsorger die „Freude und Hoffnung“, 
die „Trauer und Angst der Menschen von heute“2 teilen. Wir wollen allen Menschen die Zu-
sage Jesu vermitteln: „Ich bin mit euch alle Tage bis zum Ende der Welt“ (Mt 28,20b). 
Daher möchten wir alle Menschen begleiten, die um Gottes Segen bitten. 
Auf diesem Hintergrund nehmen wir Stellung zur Erklärung der römischen Glaubenskon-
gregation zur Frage der Segnung gleichgeschlechtlicher Partnerschaften. Wir teilen die ka-
tholische Lehre, dass nur die eheliche Lebensgemeinschaft eines Mannes und einer Frau, 
die sich „Liebe und Treue bis der Tod sie scheidet“ versprechen, als „Ehe“ und „Ehesakra-
ment“ verstanden und unter besonderen Schutz gestellt wird.  
Wir sind aber der Überzeugung, dass Segensfeiern für Paare, die für ihre homosexuelle 
Partnerschaft um Gottes Segen bitten, dem nicht widersprechen. So werden seit vielen Jah-
ren Segensfeiern am Valentinstag für Verliebte angeboten, die von hetero- wie homo-
sexuellen Paaren angenommen werden, ohne dass sie mit der Kirchlichen Trauung ver-
wechselt werden. Wir sehen nicht, wie die Ehe von Mann und Frau durch eine Ablehnung 
von Segensfeiern für Paare gefördert werden könnte, die in nichtehelichen – hetero- wie 
homosexuellen – Lebensgemeinschaften Partnerschaft, Liebe und Treue leben und um Got-
tes Segen bitten. 
Wir machen uns in Gänze das Schreiben des Bischofs von Essen und ehemaligen Mün-
steraner Weihbischofs Dr. Franz-Josef Overbeck vom 19. März 20213 zu eigen, das wir hier 
in Auszügen wiedergeben: 

- „Die Lehre der Kirche verlangt (…) dringend eine erweiterte Sichtweise auf die 
menschliche Sexualität. Die Lern- und Erkenntnisfortschritte der letzten Jahrzehnte 
im Bereich vieler Humanwissenschaften sowie nicht zuletzt die Erfahrungen aus der 
alltäglichen Seelsorge müssen wesentlich tiefer als bisher in die Lehre der Kirche in-
tegriert werden. Hier geht es – bei aller Wertschätzung von Schriftzeugnis, Lehramt 
und Tradition – um die Übersetzung der Zeichen der Zeit, die von den Anfängen des 
Christentums an helfen, die gesamte Tradition als ein lebendiges Geschehen zu be-
greifen.“4 

- „Es braucht deshalb eine ernsthafte und zutiefst wertschätzende Neubewertung der 
Homosexualität in unserer Kirche, damit es für die vielen Menschen mit gleichge-

 
1 Responsum ad dubium der Kongregation für die Glaubenslehre über die Segnung von Verbindungen von Personen 

gleichen Geschlechts, deutsche Übersetzung zitiert nach: https://press.vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/ 
pubblico/2021/03/15/0157/00330.html#ted 
2 II. Vatikanisches Konzil (1962 – 1965), „Pastorale Konstitution Gaudium et spes über die Kirche in der Welt von heu-
te“, zitiert nach: http://www.vatican.va/archive/hist_councils/ii_vatican_council/documents/vat-ii_const_19651207 
_gaudium-et-spes_ge.html 
3 Brief Bischof Overbeck Homosexualität und Kirche 19.03.21, zitiert nach: https://www.bistum-essen.de/ filead-min/ 
relaunch/Bilder/Bistum/Bischof/Texte_Ruhrbischof/210319_Brief_des_Bischofs_zu_Homosexualitaet_und_Kirche.pdf 
4 Ebd., S. 2 
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schlechtlicher Orientierung zu einer überfälligen Befreiung aus immensen Leidens-
geschichten in Vergangenheit und Gegenwart kommen kann.“5 

- „Darum bleibt auch der Wunsch verständlich, diese [homosexuellen] Verbindungen 
zu segnen. (…) Im besagten römischen Schreiben wird diese Möglichkeit auf dem 
Stand der heutigen Entwicklung strikt abgelehnt. Viele aktuelle theologische und hu-
manwissenschaftliche Erkenntnisse, aber auch der Glaubenssinn der Gläubigen (…) 
weisen in eine andere Richtung. Sie wollen damit den Menschen als ganze Person 
würdigen und dabei seine Sexualität nicht außen vor lassen. Sie gehört untrennbar 
zu dieser Identität dazu, erst recht, wo Menschen ihre Sexualität verantwortungsvoll 
und unter unbedingter Achtung der Würde des oder der anderen in Beziehungen le-
ben.“6 

- „Über das Gute ihres Lebens einen Segen zu sprechen, der nicht einer Trauung äh-
nelt, wohl aber Zeichen der Begleitung ist, soll doch zeigen: Im Namen der Kirche ist 
Gott in dieser Beziehung gegenwärtig. Dieses »zarte Porzellan« bei glaubenden 
Menschen dürfen wir nicht zerbrechen, sondern müssen sie in ihren segensreichen 
Beziehungen stärken.“7 
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Für St. Mariä Himmelfahrt, Kleve:  Für die Seelsorgeeinheit der Pfarreien 

St. Peter und Paul, Kranenburg, 
       St. Bonifatius, Niel, 
       St. Johannes Baptist, Wyler 
       und St. Martin, Zyfflich: 
 
Propst Johannes Mecking, Kreisdechant Pfarrer Christoph Scholten, Dechant 
Kleve       Kranenburg 
 
 
 
Für St. Antonius Abbas in Kranenburg:  Für Hl. Johannes der Täufer, Bedburg-Hau: 
 
Pfarrer Jörg Monier, Definitor   Pfarrer Theo Kröll 
Nütterden      Schneppenbaum 
 
 
 
Für Hl. Familie, Materborn und Reichswalde: 
und für St. Willibrord in Kleve: 
 
Pfarrer Dr. Philip Peters 
Materborn 
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